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„Nach uns kommen nur noch Nullen . . .“
Bildung 77 Abiturienten des Wirtschaftsgymnasiums mit flapsig-frechemMotto und vielen Auszeichnungen.
Die beste Abiturientin wird Juliane Zeitvogel mit dem Traumschnitt 1,0 und weiteren Bestleistungen.

Villingen-Schwenningen. „Last 90s
Kids – nach uns kommen nur noch
Nullen“ – das war das flapsig-fre-
che Motto, unter dem die Abitu-
rienten sich vom Wirtschafts-
gymnasium der Kaufmännischen
Schulen verabschiedeten. Dieses
Motto wurde dann direkt von
Schulleiter Rainer Wittmann
aufgegriffen, der die 77 erfolgrei-
chen Absolventen mit einigen –
mehr oder weniger ernst ge-
meinten – Zahlenspielereien in
seiner Rede auf die vergangenen
Jahre zurückblicken ließ, ihnen
aber auch einen Ausblick ge-
währte.

ZahlreicheAuszeichnungen
Zu den harten Fakten, die sich am
Ende als sehr erfreulich erwie-
sen, gehört auch, dass zahlreiche
Auszeichnungen vergeben wer-
den konnten, die die Anstren-
gung der letzten Jahre belohnten
und sich auch bei der Bewerbung
um Studienplätze durchaus „be-
zahlt machen“, da einige Univer-
sitäten mittlerweile Schnittver-
besserungen für entsprechende
Preise vergeben. Hierbei fiel be-
sonders auf, dass die beste Abi-
turientin, Juliane Zeitvogel, nicht
nur den Traumschnitt 1,0 errei-
chen konnte, sondern sich durch
diverse Hochleistungen für
gleich mehrere Preiskategorien
hervorgetan hatte. Die ausge-
zeichneten Absolventen sind (in
Klammern Namen der Preise):
Juliane Zeitvogel (Preis des
Oberbürgermeisters, Studien-
stiftung des deutschen Volkes,
Südwestmetall-Schulpreis Öko-

nomie für herausragende Leis-
tungen im Fach Wirtschaft, DMV
Abiturpreis für herausragende
Leistungen im Fach Mathematik,
Mitgliedschaft Deutsche Physi-
kalische Gesellschaft), Raphael
Hoffkamp (Frei-Lacke Sprach-
wissenschaftspreis), Muhammad
Khan (DPG Abiturpreis für he-
rausragende Leistungen im Fach
Physik), Selina Blum (kostenlose
DPG-Mitgliedschaft, MINT-
Abiturpreis für herausragende
Leistungen in den Naturwissen-
schaften), Aylina Preuß (Schef-
felpreis für besondere Leistun-
gen im Fach Deutsch), Jeremias

Fischerkeller (Alfred-Maul Ge-
dächtnismedaille für hervorra-
gende Leistungen im Fach Sport).

Ein „e-fellows-Stipendium“
für herausragende Leistungen in
der Oberstufe erhalten: Juliane
Zeitvogel, Tobias Mika, Selina
Blum, Zoran Kokolanski, Aylina
Preuß, Martina Bencetic und
Martin Siegel.

Mit einem Schulpreis für sehr
gute schulische Leistungen in der
Oberstufe wurden ausgezeich-
net: Juliane Zeitvogel, Tobias
Mika, Selina Blum, Zoran Koko-
lanski, Martina Bencetic, Martin
Siegel, Anna-Lena Butschle, Mi-

chelle Gretz, Michelle Mattes
und Nicole Schmidt. Mit einem
Lob für gute schulische Leistun-
gen in der Oberstufe ausgezeich-
net wurden: Marco Schulz, Dra-
go Trifunovic, Laura Brecht, Sal-
vatore Santoro, Raphael Hoff-
kamp, Melissa Ernzerhoff,
Christina Gretschmann, Marc
Heinzelmann, Sandra Geier, Ma-
rie Lehmann, Samira Grimm,
Sonja Hilser, Pauline Kroggel,
Allison Eitel, Celina Kaiser, Ger-
trude Fink, André Rohrer und
Nathinaa Saseekaran.

Das Abitur am Wirtschafts-
gymnasium bestanden haben:

Tim Aschenbrenner, Aylin Atik,
Daniel Batke, Marc Baumhäckel,
Marcel Beilharz, Martina Bence-
tic, Améthyste Benoit, Nina Ber-
ger, Burhan Bhatti, Selina Blum,
Laura Brecht, Daniel Bruch, Ma-
rie Büchele, Ann-Katrin Burkart,
Anna-Lena Butschle, Elif Celik,
Marko Cvitkovic, Adrian Dörr,
Larissa Dudkowski, Valeria Du-
ric, Allison Eitel, Lars Epperlein,
Melissa Ernzerhoff, Brendon Fe-
tahi, Manuel Ficek, Gertrude
Fink, Jeremias Fischerkeller, Si-
mon Förnbacher, Samuel Arij
Fuchshuber, Sandra Geier, Mar-
ko Glibusic, Christina Gret-
schmann, Michelle Gretz, Samira
Grimm, Adelina Halili, Marc
Heinzelmann, Annika Heiter,
Sonja Hilser, Raphael Hoffkamp,
Massimiliano Intili, Pascal Jog-
gerst, Celina Kaiser, Alicia Celi-
ne Kersting, Muhammad Sher
Khan, Debora Klund, Zoran Ko-
kolanski, Niklas König, David
Kovacovski, Janine Krah, Pauline
Kroggel, Heidi Lauffer, Marie
Lehmann, Marleen Liebert, Mi-
chelle Mattes, Tobias Mika, Mi-
guel Armin Paz Maldonado, Ay-
lina Preuß, Lewis Gregor Rich-
ter, André Rohrer, Nadeem Sam-
man, Salvatore Santoro, Adrian
Sardar, Nathinaa Saseekaran,
Alicia Chiara Scherer, Jonas
Schlau, Nicole Schmidt, Marco
Schulz, Martin Siegel, Evelyne
Steingreber, Eris Nadine Sterzer,
Eni Lea Stojcovski, Marven
Strittmatter, Alisa Torres Mu-
sacchio, Dragoljub Trifunovic,
Sebastian Vitt, Willi Wall, Julia-
ne Zeitvogel. eb

77AbsolventendesWirtschaftsgymnasiums inVillingen freutensichüberdasbestandeneAbitur.
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Wer wird an Fasnet wen abstauben?
Vereine Kein „illustres Kandidatenfeld“ wie bei der OB-Wahl – aber „Vize“ Lutz Melzer steht für den Chefposten
bereit. Das drang beim Sommerfest der Schwenninger Narrenzunft durch. Von Niklas Trautwein

N achdem letztes Wo-
chenende das Som-
merfest der Stadtmu-
sik Schwenningen auf

der Möglingshöhe stattfand, fei-
erte am Samstag und Sonntag mit
der Narrenzunft ein weiteres
Mitglied des Trägervereins
Möglingshöhe sein traditionelles
Sommerfest auf dem Festplatz
vor dem Haus der Vereine.

Seit Oktober 2010 gibt es den
Trägerverein, der es sich zum
Ziel gemacht hat, den Festplatz
auf der Möglingshöhe zu erhal-
ten, zu verwalten sowie die Ver-
einslandschaft in Villingen-
Schwenningen zu vernetzen.
Damals fassten der Heimatver-
ein, die Narrenzunft, der BSV, die
FSV, die Stadtmusik, die Ziegel-
Buben und der Fanfarenzug „Ne-
ckarsprung“ den Entschluss, ei-
nen Verein zu gründen, der sich
um ihre Belange auf der Mög-
lingshöhe kümmert. Neben der
reinen Nutzgemeinschaft sollte
aber auch dafür Sorge getragen
werden, dass sich die Vereine
besser kennenlernen und we-
sentlich enger zusammenarbei-
ten. Mittlerweile sind außerdem
die Flammenteufel, die Hexen-
gilde, der Liederkranz sowie der
Hospiz Förderverein Mitglieder
des Trägervereins Möglingshö-
he.

Viel guteMusik erklingt
Auch knapp acht Jahre später
zeigte sich die Wirkung des da-
maligen Vorhabens auf dem Fest
der Narrenzunft: Neben der
Stadtmusik Schwenningen, die
am Sonntagmorgen zur Unter-
haltung der Besucher beitrugen,
unterhielt auch die Stadtharmo-
nie Villingen beim Sommerfest.
Doch nicht nur doppelstädtische
Musikvereine musizierten am
Wochenende im Schwenninger
Stadtpark.

Am Samstagabend machten
die „Polka Seven“ mit einem
bunten Mix aus typischer Blas-
musik und modernen Arrange-

ments Lust auf gute Blasmusik.
Auch die kleinen Festbesucher
kamen beim Kinderschminken
und Fehlersuchspiel auf ihre
Kosten, wenn plötzlich der
Moosmulle das Pendel des Han-
sels in der Hand hielt.

Ansonsten stecken die Ver-
antwortlichen der Schwenninger
Narrenzunft bereits in den Pla-
nungen für die Fasnet 2019. „Wir
freuen uns, dass wir mit unserem
Ball und dem Häsabstauben im
Januar die neue Neckarhalle ein-
weihen dürfen“, erklärt der
zweite Zunftmeister Lutz Melzer.

Die offizielle Eröffnung der
Festhalle findet zwar mit einer
Festwoche Ende März statt, doch
wird der erste Event in der Ne-
ckarhalle der Narrenzunft zuteil.
Die nächste Veranstaltung im

Kalender der Narren ist aller-
dings die Mitgliederversamm-
lung im September. Dort steht die
Wahl eines neuen Zunftmeisters
ganz oben auf der Tagesordnung.
Nachdem Martin Wittner vom
wohl wichtigsten Position der
Schwenninger Fasnet im De-
zember letzten Jahres überra-
schend zurücktrat, ist das Amt
des Ersten Zunftmeisters vakant.
Wittner, der erst zwei Monate
vor seinem Rücktritt wiederge-
wählt worden war, hinterließ da-
mit eine große Lücke im Verein.

Schon damals verteidigte Vize
Melzer die Entscheidung Witt-
ners: Sowohl Belastungen beruf-
licher und privater Natur als auch
die zusätzlichen Aufgaben in der
Zunft könnten einen Menschen
dazu veranlassen. Nicht jeder

konnte Wittners Schritt verste-
hen, doch sei niemand „dazu be-
rechtigt, sich das Maul darüber zu
zerreißen“, so Melzer damals.
Seitdem wurden die anfallende
Arbeit untereinander aufgeteilt.
Der Narrenrat bemüht sich im-
mer noch einen Nachfolger für
das unbesetzte Amt zu finden.

Melzer hat sich profiliert
Der Führungsriege der Narren-
zunft biete allerdings kein „solch
illustres Kandidatenfeld“ wie es
sich im Vorfeld der OB-Wahl
formiere; scherzt Melzer. Bis zur
Versammlung sind es noch zwei
Monate. Lutz Melzer hat seine
Aufgabe beim Abstauben, als er
den ausgeschiedenen Martin
Wittner vertrat, und auch im Jahr
zuvor, als er Oberbürgermeister

Rupert Kubon persiflierte, mit
Bravour gemeistert und sich auch
damit als Wittners Nachfolger
empfohlen. Seitdem ist es ein of-
fenes Geheimnis, dass der Vize-
zunftmeister in Zukunft in die
Rolle des Chefs schlüpfen wird.
Lutz Melzer hält sich aber meist
noch bedeckt: „Wir schauen mal
wer sich zur Wahl stellt.“

Gleichzeitig verriet er aber auf
Nachfrage der NECKARQUEL-
LE: „Ich werde mich zur Wahl
stellen.“ Die Ämter des ersten
und zweiten Zunftmeisters wer-
den versetzt gewählt. Eine Wahl
Melzers risse also eine andere
Lücke in der Position des Vize-
zunftmeisters. Die Schwennin-
ger dürfen gespannt sein, wer an
der nächsten Fasnet welchen
Oberbürgermeister abstaubt.

Noch teilen sie die anfallendeArbeit untereinander auf: Säckelmeister ThomasMessner (links), Vizezunftmeister LutzMelzer (Zweiter von rechts)
unddieObertännlelupferThomasSchlenker (hinten, Zweiter von links)undUweMühlbacher. Foto:NiklasTrautwein

20 werden
Ausbilder
Bildung Fachkräfte
absolvieren Lehrgang
am Klinikummit Erfolg.

Villingen-Schwenningen. 17 Frauen
und drei Männer haben die be-
rufsbegleitende Fortbildung
„Praxisanleitung in den Gesund-
heits- und Sozialberufen“ an der
Akademie für Gesundheits- und
Sozialberufe des Schwarzwald-
Baar-Klinikums erfolgreich ab-
geschlossen. Innerhalb von fünf
Blockwochen haben die Teil-
nehmer gelernt und geübt, wie
Auszubildende und neue Kolle-
gen gefordert und gefördert wer-
den können, damit sie wichtige
berufliche Lernergebnisse errei-
chen. Die Fachkräfte kamen aus
verschiedenen Gesundheitsein-
richtungen der Region.

In diesen Zeitenwichtig
„In Zeiten des Fachkräfteman-
gels nimmt die Ausbildung einen
noch höheren Stellenwert ein“,
erklärt Cora Worms, die Lehr-
gangsleiterin „Dabei leisten die
Praxisanleiter einen wertvollen
Beitrag: Sie helfen den Auszubil-
denden, die schulischen Lernin-
halte mit den tatsächlichen Auf-
gaben am Arbeitsplatz zu ver-
binden.“ Erfolgreich teilgenom-
men haben Ines Alva Galvez, Ali-
na Doser , Nadine Durler, Stefa-
nie Ednak , Ekaterina Fink, Sarah
Fritz, Caroline Gehring, Jörg
Grikus , Büsra Gülal, Melania-
Sorina Gyurics, Andrea Hau-
schel, Gunnar Kühne, Tatjana
Kulikov, Martina Lay, Emine
Öbek, Beate Rockus-Ley, Marti-
na Röther, Timea Ullmann, Me-
lissa Ulrich und Rolf Zachau. eb

Der Iran ist
schwer zu
durchschauen
Politik Thorsten Frei
erkundet im Auftrag der
Bundesregierung den
Staat, der permanent
für Unruhe sorgt.

Villingen-Schwenningen. Es ver-
geht derzeit kaum ein Tag, ohne
Schlagzeilen über den Iran. Da-
bei wird deutlich, dass Iran im
Westen, aber auch in Teilen der
arabischen Welt als permanenter
und aggressiver Unruheherd
wahrgenommen wird. Um sich
von dem abgeschotteten Regime
ein eigenes Bild zu machen, be-
fand sich der hiesige Wahlkreis-
abgeordnete Thorsten Frei als
Iran-Beauftragter der
CDU/CSU-Bundestagsfraktion
in der vergangenen Woche in
Teheran, um Gespräche mit ira-
nischen Politikern und ausländi-
schen Vertretern vor Ort zu füh-
ren. Schwerpunkte der Gesprä-
che waren Fragen der Sicher-
heitspolitik, die wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen für deut-
sche und europäische Unterneh-
men, die Zukunft des Atomab-
kommens und die Menschen-
rechte im Iran.

Viele Gespräche geführt
Das von der deutschen Botschaft
organisierte Programm führte
Thorsten Frei unter anderem in
die Deutsch-Iranische Industrie-
und Handelskammer sowie zu
iranischen Händlern, die mit
Deutschland Geschäfte betrei-
ben. Die Gespräche führten ihn
auch in das iranische Außenmi-
nisterium sowie das Parlament
der Islamischen Republik.

„Der Iran ist ein schwer zu
durchschauender und auch
zwiespältiger Akteur. Die Ge-
sellschaft ist gerade im regiona-
len Vergleich sehr gut entwickelt
und in Teilen sehr westlich ori-
entiert und modern. Klar ist, dass
derzeit kein Weg an Iran vorbei-
führt, wenn es um eine friedliche
und stabile Zukunft im Nahen
Osten geht“, lautet Freis Fazit. eb


